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Corona zum trotz leucteten in  Werben wØhrend der
Vorweihnact+zeit 2020/21 die Sterne. Dieser einmalige Bli% auf
die Johanni+kirce âberrascte Besucer und Einheimisce immer
wieder. Auc Klau+ Kierstein hat ihn in seinen Miniaturbildern
festgehalten (s. Seite 3). 

Werben leuctet !

¡ .. «*
Nun wØhrt der Krieg in der Ukraine bereit+ 10 Monate,
er hat die mit Waffengewalt au+getragenen Konflikte in
anderen LØndern, den Hunger in der Welt und die
Streitereien um Mact und EinfluÖ in der Þffentlicen
Bericterstattung verdrØngt, vergessen sind sie jedoc nict!
Da+ TÞten von Menscen und die ZerstÞrung ihrer
Leben+grundlage durc kriegerisce Au+einandersetzungen
,sind durc nict+ zu rectfertigen!

Konflikte mâssen am Verhandlung+tisc gelÞst werden,
Streitende mâssen sic einander annØhern bi+ sie sic endlic
die Hand reicen kÞnnen. Die Forderung nac immer mehr
Waffen mact Angst, denn diese sind allein zum Vernicten
von Menscenleben und Verwâsten ihre+ Leben+raume+
konstruiert. Man erinnere sic an da+ Prinzip der
¡Friedlicen Koexistenz© , dessen allgemeine Anerkennung
vor 30 Jahren  den kalten Krieg beendete. Staaten mit
untersciedlicer Regierung+form mâssen ohne Krieg
nebeneinander existieren kÞnnen  und zum gegenseitigem
Nutzen Handel treiben. Die aberwitzig riesigen
Geldmengen, die fâr militØrisce  Aufrâstung  verscwendet
werden, fehlen fâr die leben+notwendigen MaÖnahmen zur

Energiewende und verscieben den Stopp de+ Klimawandel+
auf den  St. Nimmerlein+tag.

Statt Krieg und Konfrontation braucen wir die
Zusammenarbeit a l l er und besonder+  a l l e r groÖen LØnder,
denn  nur g e m e i n s a m kÞnnen wir den Klimawandel bremsen.

Da+ kommende Weihnact+fest sollte un+ AnlaÖ sein, ein
scnelle+ Krieg+ende zu fordern, da+ Leid der unsculdigen
Kinder, VØter und Mâtter muÖ ein Ende haben!
¡

*Au+ dem Weihnact+lied ¡O Betlehem du kleine Stadt©, da+  vom gemiscten
Chor Werben auc auf dem Christmarkt gesungen wird.

An unsere Leser: Seit dem Jahre 2010 ersceint zu jedem
Biedermeiermarkt ein neuer , eine
Chronik aktueller und vergangenere Ereignisse. Die aktuelle
Au+gabe und RestbestØnde frâherer Au+gaben sind  im
Christian-KÞhler-Hau+ Scadewacten 28 erhØltlic.
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Werben leuctete, al+ der Christmarkt nict
stattfinden konnte

Seitdem sic der Mensc entsclossen hatte, arbeit+teilig zu leben, also seit
Beginn der Zeit, die wir al+ Zivilisation bezeicnen, wurde e+ zur
Wahrung de+ Frieden+ in den immer differenzierteren Gemeinscaften
erforderlic, daÖ jemand âber die Þffentlicen Gelder  wacte, damit die
erarbeiteten Õberscâsse nutzbringend und im Interesse der
Gesamtgesellscaft verwendet werden.
Die antiken Practbauten, die Jahrtausende âberdauert haben, wØren
nict entstanden, wenn e+ nict die Scatzmeister gegeben hØtte, die e+
verstanden haben, da+ Geld so zu verwalten, daÖ e+ nict ¡zum Fenster
herau+gescleudert© wurde, sondern daÖ  Handwerker, Kânstler und
Arbeiter bezahlt werden konnten, unter deren HØnden  die  Bauwerke
entstanden. Wie im GroÖen, so im Kleinen!
Wenn wir unseren Scatzmeister Werner Eifrig nict hØtten, der jeden
Cent dreimal umdreht und beinhart jede Au+gabe prâft, sØhe e+ mit der
Werbener Lateinscule sclect au+. Dort wo im Sommer Einheimisce
und Touristen  vor dem Caf® sitzen, stØnde dann nur noc eine Ruine
oder wØre lØngst ein Parkplatz eingerictet worden auf dem aber niemand
parken  wârde, weil die potentiellen Besucer an Werben vorbeifâhren.

 Ohne unseren Scatzmeister lØuft gar nict+:

Weil  zwei  Biedermeier-ChristmØrkte wegen der Corona-
Pandemie au+fallen muÖten, kam unser Verein+mitglied Lar+
KrØmer auf die Idee: Die denkmalgescâtzten HØuser Werben+
mâssen im weihnactlicen Glanz erstrahlen. Dutzende
Herrenhuter Advent+sterne wurden âberwiegend von Lar+
KrØmer besorgt und  montiert. Pânktlic zum 1. Advent
beleucteten sie die  StraÖen. Viele Werbener nahmen sic am
¡Gu%hau+© in der FabianstraÖe ein Beispiel und macten mit.
HØuser, die auf ihre Wiederherstellung warten, wurden
einbezogen. Mit Einbruc der Dunkelheit traf man in den StraÖen
nict nur Einheimisce, die ja bekanntlic immer rect zurâ%haltend
und skeptisc sind, wenn e+ um die Umsetzung neuer Ideen geht.
Auc viele GØste au+ der Umgebung fâhlten sic von der
Advent+stimmung in Werben angezogen. Alle waren begeistert!
An dieser Stelle mÞcten wir un+ bei Lar+ und seinen
Mitstreitern herzlic bedanken.

2021

Werner Eifrig                 Photo: Torsten Mellenthin

( ) Die heiligen drei
KÞnige au+ dem Morgen-
land besucen Maria, Joseph
und da+ Christkind in der
Werbener Salzkirce.

 Nacdem sie ihre
Bâcer au+gelesen haben,
unterhalten sic Frau und
Herr Biedermeier noc ein
wenig âber die jângsten
Verlautbarungen der Wer-
bener Obrigkeit.

(Rect+) Auc zur Weih-
nact+zeit sollte man auf
KÞrperreinigung und
Gesundheit+pflege groÖen
Wert legen, meint Familie
Quil.



Werbener Ansicten: Au+stellung kleiner Kunstwerke von
 Klau+ Kierstein im Caf® LØmpel

Mit einer kleinen  Au+stellung
âberrascte un+ da+  Caf® LØmpel  in
diesem Sommer.  Ein  ¡Kalle Kakadu
au+ Kakeldutt© stellte Miniatur-
Zeicnungen au+ - mance kaum grÞÖer
al+ eine Briefmarke. Scnell sprac sic
herum, denn in Werben bleibt nict+
geheim, daÖ  sic hinter dem Pseudonym
Klau+ Kierstein verbirgt. Die liebevollen
Werbener Motive zeigen, daÖ sic Klau+,
der auc in Reclin bei Helga und in
Lauenburg an der Elbe wohnt, in
Werben besonder+ gern aufhØlt. Mit
seinen Miniaturen hat er die Atmo+phØre
unserer Stadt wunderbar eingefangen.
Bemerken+wert ist die Vielfalt seiner
Werbener Motive. Der Angler an der
Elbe und der  Weihnact+baum in einer
lØndlic-biedermeierlicenStube vervoll-
stØndigen da+ Bild

Lieber Klau+, wir danken Dir fâr diese
Au+stellung.

 ¡ Bli% durc  Scadewacten  auf die
Johanni+kirce.

 StÞrce in der SeehØuser StraÖe

Tratscweiber  vor der Salzkirce

Weihnactlicer  Marktplatz

DeutsckØmer+ Postkutsce

         Die  Weihnact+stube

Kircplatz im Mondenscein

     Angler an der Elbe

An der SalzkirceBli% von der FabianstraÖ
auf die Johanni+kirce

Vor dem Elbtor

               RØbeler Dorfkirce

Frank Gellerich




Ein eigentâmlicer Sonderling au+ Werben

Mein Leben*
¡Mit 18 jaren war ic ein absterbender kranker kaufmann, mit 21 jaren wurde
ic ein naturmensc, mit 30 jaren erkannte ic nac meiner jerusalemreise in mir
den wanderprediger, mit 45 jaren war ic ein dicter, mit 50 jahren wurde ic
ein tempelwØcter fon gote+ gnaden und reic+tag+kandidat der fon mir in+ leben
gerufenen deutsc-kristlicen folk+partei, und jetzt betrete ic die stufe de+
liderscÞpfer+.©

gustaf nagel

o, du scÞner arendse,
in waldumkrØnzten fluten,
bin entzâ%t, wen ic dic se,
entfacst der libe gluten.

o, du scÞner arendse,
Entfacst der libe brØnde
deutscland+ einigkeit gescehe
wo¨+ glâk sic reict die hØnde

o, du scÞner arendse,
du bist gesundheit+kwele
freudig ic zu dir stet+ ge
macst blut und geist mir hele.

Ic war wohl 6 Jahre alt, al+ ic ihm erstmal+ bewuÖt begegnete. Ic ging âber
den Arendseer Horning zum See hinunter, da kam er mir entgegen. Der hagere
alte Mann war damal+ scon 77 Jahre alt. Er trug einen  langen Leinenkittel,
ging barfuÖ in offenen Sandalen. Sein sculterlange+ Haar trug er offen. Er sah
mic an, erkannte in mir vielleict  den kleinen Gelleric, dessen grÞÖere Gescwister
Klau+-Dieter und Bernd zusammen mit Christine MeuÖling (verh. Meyer) ihm
bei den Vorbereitungen zur geplanten KÞnig+krÞnung am 22. MØrz 1949 geholfen
hatten. Er ging ohne Worte an mir vorbei. Keine 100 m von diesem Ort entfernt
screitet er heute, dargestellt von der Bildhauerin Katrin Panni%e  sportlic âber
den Bârgersteig scrØg vor dem ehemaligen ScuhgescØft meiner Eltern (s. Abb.)
Ic habe ihn hager in Erinnerung, er wirkte Øltlic und bedØctig.

Wegen der thematiscen Begrenzung de+  auf da+ 19.
Jahrhundert hatten wir bi+lang noc nict âber G. Nagel  berictet. Da+ soll sic
nun Øndern, denn  der Wanderprediger stammt au+ Werben. Der Broscâre
¡Arendsee Du Perle der Altmark© vom Arendseer Lehrerehepaar Ilona und Kurt
Abromeit  entnahmen wir eine kurze Autobiographie  G. Nagel+. und sein Gedict
âber den Arendsee.

Der Impfgegner G. Nagel**
 (Arendseer Wocenblatt, 31. Oktober 1916)

¡Zwang+maÖregeln muÖten vorige Woce gegen gustaf nagel angewendet werden,
weil er sic fortgesetzt geweigert hat, seinen jetzt 4-jØhrigen Sohn impfen zu
lassen. Am Donnerstag war nun die Impfung endgâltig angeordnet worden©,
hieÖ e+ damal+. Der Berict geht noc weiter und bescreibt die Skepsi+ de+
Naturapostel+: ¡Herr Nagel und Frau waren aber nict zu bewegen, da+ Kind
zur Impfung zu stellen. Die beiden entsandten Beamten fâhrten de+halb den
Impfgegner Nagel in+ GefØngni+ und da+ SÞhncen zum Arzt. Letztere+ wurde
sogar liebevoll auf dem Arm hin- und zurâ%getragen, da weder seine Scuhe
noc Pantoffeln aufzutreiben waren. Nac etwa einer Stunde war die Familie
wieder in ihrem Heim am See vereinigt.©

 Gustaf Nagel besuct Wanzleben am 1.10.1900***

Der Naturmensc Gustav Nagel stattete auf der Durcreise von Magdeburg
nac Halberstadt unserer Stadt (Wanzleben) einen Besuc ab. E+ ist
selbstverstØndlic, daÖ der fast vÞllig na%te Mensc bald âber ein zahlreice+
Gefolge verfâgte. An GepØ% fâhrte der sonderbare Mann 2 Beutel mit
Proviant, sowie seine Fahne mit sic. Sein lang wallende+ Haar ersetzte ihm
ansceinend jede Kopfbede%ung. Arge+ Pec hatte Nagel in Magdeburg gehabt.
Dort haben ihn die BehÞrden wegen Hinterziehung der ¡Vergnâgung+steuer©
- er lieÖ sic fâr Geld sehen - seinen gesamten Ansict+karten-Vorrat
besclagnahmt, die de+ Manne+ einzige Einnahmequelle bilden. Nagel
âbernactete auf Stadt Frankfurt, woselbst einige Herren ihn vergeblic zur
Annahme alkoholhaltiger GetrØnke zu bewegen versucten. Seine Nahrung ist
Obst, sein GetrØnk Wasser. Er erzØhlte, daÖ er sic bei seiner jetzigen
Leben+weise sehr wohl fâhle. Die Naturheilmethode habe ihn von einer scweren
Krankheit befreit, au+ Dankbarkeit  und Õberzeuung weihe er ihr nun sein
Leben.  Von Halberstadt au+ beabsictigt Nagel eine Reise durc Sâddeutscland
nac der Scweiz und Italien zu unternehmen, natârlic alle+ per pede+. Nac
seiner Râ%kunft beabsictigt er in Ilsenburg eine Naturheilanstalt zu erricten.
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Referenzen:*Au+: Ilona und Kurt Abromeit: Arendsee Du Perle der Altmark. Ein Heimatbuc. Gedru%t vor 1959 bei Rudolf Voigt, Salzwedel. Dieser Artikel
verwendet die von Gustaf Nagel erdacte Orthographie. **Osterburger Volk+stimme, 25. Februar 2022.   *** Heimatbuc Wanzleben
 Bâcer zu Gustaf Nagel : Christine Meyer: ¡gustaf nagel Der Provokateur vom Arendsee©. Eine Dokumentation, MØrkiscer Kunst- und Heimatverlag,2001.
Reno Metz und E%ehard Scwarz, ¡gustaf nagel- der barfâÖige Prophet vom Arendsee©, Dr. Ziethen Verlag Oscer+leben 2001
Holbein, Ulric: ¡Fânf ziemlic radikale Naturpropheten | Christian Wagner au+ Warmbronn - Karl Wilhelm Diefenbac - Gustaf Nagel - Arthur Gustav GrØser
- Willy Sophu+ A%ermann | Ulric Holbein | Tascenbuc | 2016, ISBN: 9783944615431.

Ernst Gânter Neumann (1928-2021),
PortrØt Gustaf Nagel (1999)

Katrin Panni%e (* 1968) scuf  diese Gustaf Nagel
Figur, die auf dem Bârgersteig in der NØhe de+
Arendseer  Marktplatze+ steht. Sie wurde spØter
um zwei Kinderdarstellungen erweitet,

o, du scßner arendse*



Am 14. Oktober waren im Kommandeurhau+ der Hansestadt
Lieder von Marpurg, Mahler und Beethoven nac Gedicten
von Gellert und Râ%ert zu hÞren. Christian Kluttig hatte auc
diese+ 11. Marpurgkonzert vorbereitet und  den jungen Bariton
Nikolau+ Flu% au+ Dre+den mitgebract, dem eine wunderbare
musikalisce Interpretation der Gedicte gelang.

In seinen einfâhrenden ErlØuterungen betonte Christian
Kluttig, daÖ man in diesen scwierigen Zeiten, da ein
verbreceriscer Krieg, der nur wenige Flugstunden von un+
entfernt gefâhrt wird und auc unser Leben verØndert hat, nict
nur an Oktoberfeste denken kann. Die Texte, die au+gewØhlt
wurden, trugen der besonderen Situation, in der wir un+ auc
in Deutschland  befinden, Recnung. Wenn Gellert screibt:

So jemand sprict: ¡Ic liebe Gott!©
Und haÖt doc seine Brâder,
Der treibt mit Gotte+ Wahrheit Spott,
Und reiÖt sie ganz darnieder.

  Gott ist die Lieb, und will, daÖ ic
Den NØcsten liebe, gleic al+ mic.

So sollte un+ dieser immer noc aktuelle  Ver+ au+ dem 18.
Jahrhundert zum Nacdenken anregen! Wieder einmal kÞnnen
wir auf einen gelungenen Liederabend zurâ%bli%en. Wie zu
jedem Marpurgkonzert erhielten die Besucer ein au+fâhrlice+
Programmheft.

Wa+ haben  die Komponisten
Marpurg und  Mahler gemeinsam?

Christian Kluttig fand bei der Vorbereitung de+ letzten
Marpurgkonzerte+ unerwartet eine Gemeinsamkeit beider
Komponisten. Sie haben da+ gleice kurze Gedict Gotthold
Ephraim Lessing+ ¡Die Târken© vertont. Marpurg+  Version
wurde  1756 in seiner Liedersammlung ¡Neue Lieder zum Singen
beym Clavier© publiziert. Da+  Lied wurde bereit+ mehrmal+ bei
Werbener Marpurgkonzerten  vorgetragen und findet sic auc
auf  unserer CD ¡Der Komponist Friedric Wilhelm Marpurg©.

Gustav Mahler erhielt noc al+ Kind im Alter von sec+
Jahren von seinem Vater, einem Gastwirt und Bierbrauer, den
Auftrag, ein Lied zu komponieren. Er screibt: ¡Al+ zweite+ trug
mir mein Vater auf, ein Lied in Musik zu setzen. E+ wurden
wieder ein paar Kronen al+ Lohn au+gesetzt. denn um so gemeinen
Sold verrictete ic meine vielen kânstleriscen Taten. Ic verviel
auf ein seltene+ Lessingsce+ Gedict (Die Târken)© bescreibt
Nathalie Bauer-Lecner*, eine langjØhrige Vertraute Mahler+.
Sie erwiederte ihm darauf ¡Da hast Du ja eine scÞne Wahl al+
kleine+ Bârscerl getroffen, die paÖt ja auf Dic - der heut¨ kaum

11. Werbener Marpurgkonzert im Rahmen de+ 26. Musikfeste+ Altmark
¡Von Marpurg bi+ Mahler«

Au+scnitt au+ dem Booklet zur CD ¡Friedric Wilhelm
Marpurg - Der Komponist©

Blumen und begeisterter Applau+ fâr Nikolau+ Flu% und
Christian Kluttig im Werbener Kommandurhau+

je Wein trinkt und so ein A+ket in bezug auf die Weiblein
ist - wie die Fau# auf+ Auge!© ¡WeiÖ Gott, wie ic darauf
geraten bin, und wa+ ic mir dabei gedact haben mag.
Wahrsceinlic nahm ic e+, weil e+ kurz war. Ja, und
dann scien e+ mir scre%lic poetisc, der Liebe nur zu
leben!©

*Natalie Bauer Lecner:  Erinnerungen an Gustav Mahler, E.P.Tal &
Co Verlag, 1923 Leipzig, Wien, Zâric

Wirbini Weidenwictel sprict mit den Tieren, aber auc
mance Kinder kÞnnen ihn sehen. Sein Zuhause ist die Natur, seine
Wohnung in den Weiden. Er beobactet genau, wa+ in Werben
gescieht. Lernt ihn in diesem Bilderbuc von Margret Zwinzscer
au+ Werben kennen!  Ab dem 1. Dezember ist e+ im Buchandel und
auf dem Biedermeier-Christmarkt erhØltlic. Die Autorin de+ 1.
Werbener Kinderbuce+ ist  auc seit Jahren Ensemblemitglied de+
Werbener Hoftheater+. Da+ Werbener Hoftheater fâhrt zu jedem
Biedermeier Christmarkt ein MØrcenstâ% auf. Vor drei Jahren war
e+ ¡Han+ im Glâ%© in dem dem Margret Zwinscer die Hauptrolle
spielte (Rect+)



Wir Deutscen sind stolz, weil man un+  al+ Volk der Dicter
und Denker ansieht. Wir sind stolz auf Bac und Beethoven.
Doc wenn e+ an+ Bezahlen geht, tun wir gern so al+ seien
wir taub und blind. DaÖ auc Kânstler Menscen au+ Fleisc
und Blut sind und de+halb nict von Luft und Liebe leben
kÞnnen, wird geflissentlic âbersehen. Um ein Konzert zur
Auffâhrung zu bringen, sind viele Stunden Probenarbeit
erforderlic - da+ kostet Energie im wahrsten Sinne de+
Worte+.  Fâr Bier und Bo%wurst greift  man klaglo+ in den
Geldbeutel, doc fâr die Kultur reict e+ oft nict mehr. Wir
Werbener haben groÖe+ Glâ%, Kânstler in unseren Reihen zu
haben, die ihre freie Zeit dazu nutzen, nict nur im ScweiÖe
de+ Angesict+  ihre HØuser zu sanieren, sondern auc ihr
KÞnnen in vielen Þffentlicen Veranstaltungen zu zeigen. Die
Frage der Finanzierung ist vermutlich so alt, so lange e+
Þffentlice Kulturveranstaltungen gibt.

Scon Friedric Wilhelm Marpurg macte sic dazu
Gedanken.  die er in seiner Zeitscrift ¡Der $ritisce Musi$u+
an der Spree© verÞffentlicte. Seine Wocenzeitscrift erscien
zwiscen MØrz 1748 und Februar 1749 jeweil+ dienstag+ mit
je 8 Seiten.  Danac wurden sie noc einmal in Bucform
herau+gegeben.
Fast alle Artikel dieser Zeitscrift hat er selbst gescrieben.
Nict selten sind sie, wie damal+ âblic, in Briefform gehalten
und mit einem Pseudonym unterscrieben, hinter dem sic   der
Herau+geber selbst verbarg. Neben musiktheoretiscen
Õberlegungen erweist sic Marpurg al+ Meister der Satire,
indem er versciedenste gesellscaftlice Verhalten+weisen zum
AnlaÖ nimmt, sie âberspitzt darzustellen; so auc in dem
nacfolgenden Brief, der sic mit der Finanzierung Þffentlicer
Konzerte bescØftigt:

Eine originelle Mßglickeit, Konzerte zu finanzieren

Impressum: Der wird von Irmard & Frank Gelleric in eigener Verantwortung er#ellt und
ersceint zu den Werbener BiedermeiermØrkten in einer Auflage von 100 Stâ%.  Al+ Mitglieder de+ Arbeit+kreise+ Werbener
Alt#adt informieren wir Sie âber die aktuellen BiedermeiermØrkte, âber kulturelle Veranstaltungen und Neuigkeiten au+ Werben
sowie âber Begebenheiten au+ der Werbener Vergangenheit. Jeder kann den Biedermeier-Marktboten mit Informationen, Bildern
und Artikeln unterstâtzen. GastbeitrØge sind namentlic gekennzeicnet. Photo+ von Gelleric+, den AWA-Mitgliedern Dietric &
Ingrid BahÖ sowie Werner Eifrig werden nict gesondert gekennzeicnet. Mit dem Kauf de+ Biedermeier-Marktboten, sowie mit
Spenden kÞnnen Sie den Erhalt der Werbener Altstadt unterstâtzen. Kontonummer: IBAN: DE 13 2586 3489 65 10 523000 VR
PLUS Altmark-Wendland. Fast alle bi+herigen Au+gaben de+ kÞnnen Sie im Christian-KÞhler-Hau+
Scadewacten 28 erwerben. Auf Wunsc sci%en wir Ihnen die aktuelle oder auc frâhere Au+gaben zu. Kontakt: Ruf: 01523
8983098 E-mail: labussee1968@ gmail.com

Zuscriften an den Biedermeiermarktboten: Herr B.F. au+ Magdeburg. Lieber Herr, Sie
besucen seit  12 Jahren zusammen mit Ihrer Frau und mit weiteren GØsten unsere Werbener BiedermeiermØrkte. Jetzt
scrieben Sie un+ au+ Ihrem Urlaub auf der Insel Mauritiu+, wo Sie an zwei Tagen in  unserem letzten Biedermeier-
Marktboten gelesen haben: ¡Macen Sie aber unbedingt weiter mit Ihrer so verdienstvollen Arbeit - wir freuen un+ sehr
auf den Dezember, den Advent+markt und den Marktboten Nro.: 23 !© Dafâr, daÖ Sie Werben so lange die Treue gehalten
haben, sowie fâr Ihr Lob und Ihren Zuspruc mÞcten wir Ihnen herzlic danken. Wir hatten, al+ un+ Ihre Mail erreicte,
tatsØclic gerade besclossen, da+ Ersceinen der Zeitung einzustellen. Sie haben un+ Mut gemact, weiter zu macen! Vielen
Dank auc fâr Ihren Hinwei+, daÖ die Zarin Katharina nict in ¡Zeitz© sondern in Zerb+t geboren wurde. Hier hatte sic
leider der Dru%fehlerteufel eingesclicen.



Die Wendemarker Dorfkirce war am  Sonntag, dem 24. Oktober
um 15 Uhr fast bi+ auf den letzten Platz gefâllt. Seit langer Zeit
gab e+ Dank Jocen GroÖmann wieder einmal ein Orgelkonzert in
dieser Kirce. Die 1882 ¡wieder aufgerictete© Orgel und 1897 vom
Orgelbauer Pieper, sowie 1924 vom Orgelbauer Alber Kohl
letztmalig reparierte Orgel war inzwiscen nict mehr bespielbar.

Vom 8. bi+ zum 12. August 2022 wurde die Orgel unter
Anleitug de+ Orgelbauer+ Rolf Pietru+ky (Firma Scuke,
Pot+dam) von Jocen GroÖmann und einigen ehrenamtlicen
Helfern au+gebaut. Nac Reinigung und Reparaturen an der
Mecanik konnten die Pfeifen wieder eingesetzt und gestimmt
werden. Jetzt ist die Orgel wieder bespielbar und kann in den
nØcsten Jahren fâr Gotte+dienst und Orgelkonzerte genutzt
werden. Frau Pastorin Almut Riemann au+ Seehausen erÞffnete
da+ Konzert. Sie dankte Jocen GroÖmann fâr seine Bemâhungen
um die Orgel.

Gespielt wurden Orgelstâ%e von Georg Muffat, Andr®+ de
Sola, Johann Gottfried Walter, Gustaf Adolf Merkel, Johann
Melcior Dreyer und Martin Vogt. Natârlic durfte ein Orgelstâ%
de+ am 23.11.1718 in der Wendemarker Kirce getauften (s.
untenstehenden Eintrag in+ Taufbuc Wendemark+) und spØteren
Musikgelehrten Friedric Wilhelm Marpurg nict fehlen. E+ erklang
sein Choralvorspiel ¡Wer nur den lieben Gott lØÖt walten©. Jocen
GroÖmann erinnerte daran, daÖ er im Jahre 2018 groÖe Mâhe
hatte,  fâr die Teilnehmer de+ Werbener Marpurgsymposium+ der
Wendemarker Orgel  einige annehmbare TÞne zu entlo%en.

Nac dem Konzert, versammelten sic die Besucer bei scÞnem
Wetter  auf dem  Kirchof.  Sicerlic trug die angenehme
Stimmung dazu bei, weiter PlØne fâr die Belebung der
Wendemarker Dorfkirce  und damit fâr da+  Musikleben in der
Þstlicen Wisce zu scmieden.

Mit dem Alandhof und seinen neuen Besitzern ist bereit+ ein
weiterer Kulturstandort dazu gekommen.

Der Wendemarker Orgel wurde neue+ Leben eingehauct!

Link+:  Eintrag fâr den TØufling+ Friedric Wilhelm Marpurg

23. 10. 2022, GroÖe+ Chorkonzert in der Werbener Salzkirce

Ein heiter-besinnlice+ Chor-
konzert fand in der Salzkirce
statt. Der gemiscte Chor unter
der Leitung von Jocen GroÖ-
mann sang Tierlieder wie ¡Die
launige Forelle©, ¡Der Floh©,
¡Der alte Kakadu©, Der arme
Kuku%© und ¡Die Martin+-
gan+©. Dazu passend la+ Irm-
gard Gelleric ¡Die Mar-
tin+gan+ von Ehm Welk. Karin
Diebel  trug ¡Der Lindwurm
und der Scmetterling© von
Micael Ende vor und der
Chorleiter  Gedicte von Heinz
Erhard. Den AbscluÖ  bildeten
besinnlice Abendlieder. Eine
Veranstaltung, an der auc die
Veranstaltern selbst sehr viel
Freude hatten.

Sehr gut besuct war  da+ Orgelkonzert anlØÖlic der Wiederinstandsetzung
der Wendemarker Orgel

Der Organist Joacim GroÖmann informiert âber die Gescicte der
Wendemarker Orgel.



Auf der Fluct vor der Cholera
Mein Abscied au+ Peter+burg fiel in keine  frohe Zeit. Die
ganze groÖe Hauptstadt befand sic in einem Zustand fast
fieberhafter Aufregung. Die Cholera wâtete. Die KirchÞfe
faÖten nict die Zahl der  stummen GØste, die da herangebract
wurden, um einen Platz zu finden. Ein Entsetzen jagte da+
andere. Mitten im Tumult, in der an Raserei grenzenden
Furct, vernahm man da+ Gescrei der Årzte, die sic darâber
stritten, ob die neue unerhÞrte Pest anste%e oder nict. HØuser
sclossen sic, ganze Stadtviertel wurden abgesperrt, in anderen
tobte desto lauter eine alle Fesseln durcbrecende GenuÖsuct.
E+ ist hier nict der Ort, diese+ GemØlde weiter au+zufâhren,
genug, e+ war mir vergÞnnt, jetzt, da Tausende vielleict diese
Fluctreise wânscten, aber nict au+fâhren konnten, sie
au+zufâhren. Da+ Dampfsciff nahm mic auf.

Peter Alexander Freiherr von Ungarn-Sternberg (1806 -
1868) war ein deutscer ErzØhler, Dicter und Maler. In
Estland geboren, studierte er in Dorpat, dem heutigen Tartu,
da+ damal+ zu RuÖland gehÞrte. Nac einem kurzen
Aufenthalt in Peter+burg, von wo er 1830 vor der Colera
nac Deutscland flâctete (siehe unten) lebte er in Dre+den
und Berlin. Bekannt ist er un+ heute durc seine
Erinnerung+blØtter au+  der Biedermeierzeit, die nacfolgend
mit zwei Artikeln vorgestellt werden.

Alexander von Sternberg: Ein baltiscer  Scriftsteller
berictet au+ dem biedermeierlicen Deutscland

  Die Furct, wir brØcten die entsetzlice Pest an da+
noc nict von ihr berâhrte Gestade, sceucte alle+ Lebendige
au+ unserer NØhe. Wie  âberwØltigend glâ%lic war der
Moment, da wir endlic festen Boden, Deutscland+ Erde,
unter den FâÖen fâhlten! Lâbe% war die erste deutsce Stadt,
wo ic da+ erste deutsce Mittag+mahl zu mir nahm, mic
die erste deutsce LagerstØtte aufnahm.

Aber Deutscland+ Kâste
sollte ic nur au+ der
Ferne sehen.   Seczig
Tage dauerte unsere
Seefahrt von einem Hafen
zum anderen; nirgend+
nahm man die TrØger so
scre%licer Hiob+posten
auf. Wir erklØrten wieder-
holt, daÖ wir gesund wØ-
ren, wir tanzten auf
unseren Sciff, um den
au+ den StØdten auf un+
gericteten Fernrohren ein
beruhigende+ Bild zu
zeigen, alle+ vergeblic!

Sternberg bescreibt  Sensation der Berliner Kunstau+stellung 1846

Unbekannter Zeicner: Alexander von
Sternberg, um 1850

E+ war die Zeit, da die Dâsseldorfer Maler unter ihrem
Direktor W. Scadow immer noc an der Darstellung
von ¡Engeln und Heiligen© festhielten und mit ihren
Bildern auc die Berliner Au+stellung fâllten. Vom
Publikum wurden sie - wie Sternberg berictete - kaum
noc beactet.

Nur ein Bild erregte grÞÖte+ Aufsehen in Berlin.
Sternberg screibt: ¡PlÞtzlic ersceint ein Bild und alle+
war stumm. Der Platz vor diesem Bild wurde nie leer,
die Besucer verstØndigten sic durc Winke - gesprocen
wurde nict© (e+ war ja noc die Zeit der strengen Zensur,
allenthalben muÖte mit Spitzeln gerecnet werden).
E+ war da+ Bild Nr.1506 ¡Da+ Jagdrect©, gemalt von
Carl Hâbner (1814-1879 - ein deutscer Genre- und
Landscaft+maler, âbrigen+ auc an der Dâsseldorfer
Malerscule), da+ diese von Sternberg gescilderte
Aufregung verursact hatte und zur Sensation der
Berliner Kunstau+stellung wurde. Dargestellt wird ein
Wilddieb, der  tÞtlic verwundet in eine Hâtte gescleppt
wird. Er muÖte sterben, weil  er da+ au+ der Feudalzeit
âberkommene Jagdrect verletzt hatte. Ein vermeintlice+
Rect wird vom Maler al+ Unrect dargestellt, da+ erregte
die Gemâter in der Zeit vor der bârgerlicen Revolution.
¡Da+ edle Hocwild, auf da+ gefeuert wurde, hieÖ Mensc©,
screibt Sternberg.

: Carl Hâbner: ¡Da+
Jagdrect©. Der tÞtlic getroffene
Bauer, der mit seiner Bâcse da+
vorn im Getreide liegende
Wildscwein erlegt hatte, war von
einem JØger auf Anordung de+
berittenen Jagdrect-Inhaber+ in
den Râ%en gescossen worden.

: Graphik von Wilhelm
Scolz,  eine  Skizze de+ GemØlde+
¡Da+ Jagdrect© mit den sic vor
dem Bild drØngenden Au+stel-
lung+besucern.

Referenzen:

1Alexander von Sternberg, Erinnerung+blØtter au+ der Biedermeierzeit,
Gustav Kiepenheuer Verlag, Potsdam-Berlin, 191?

2Die Berliner Kunstau+stellung im Jahre 1846 erlØutert von L Ernst
Kossak, Illustriert von Wilhelm Scolz 1. U, 2. Heft Malerleben Berlin
1846, Verlag von A. Hoffmann und Campe.

Au+: Alexander von Sternberg, ErinnerungsblØtter au+ der Biedermeierzeit,
Gustav Kiepenheuer Verlag, Pot+dam-Berlin, 1912



scamlo+

Referenzen:  Berliner Kunstau+stellung im Jahre 1846 erlØutert von L Ernst
Kossak, Illustriert von Wilhelm Scolz. U,2. Heft Malerleben Berlin 1846,
Verlag von A. Hoffmann und  Campe.

Nazarener GemØlde der Dâsseldorfer Scule werden verspottet

Da+ die vorseitig  von Sternberg gescilderte Aufregung um
da+ Bild ¡Da+ Jagdrect© sic wirklic so zugetragen hat, geht
au+ der humori+tisc satyriscen Besprecung der Berliner
Kunstau+stellung von E. Scolz und E. Kossak hervor*. Diese
Autoren  bescreiben  da+ Bild und wie sic die Besucer davor
drØngten. ¡Da+ (Bild) war auc eine Jagd!© WØhrend sie
Hâbner+ Bild  zu rect lobten, verspotteten sie fast alle anderen
au+stellenden Kânstler und ihre Bilder.
So bekam auc  ¡Christian KÞhler au+ Werben, in Dâsseldorf©
sein Fett weg. Sein Bild Nr. 1754 ironisc al+ David+
Triumpf nac der Erlegung Goliat¨+© bezeicnet, wird mit
einer ¡Besceinigung© Goliat¨+ versehen, daÖ er wirklic solce
kurzen Beine besitze, wie e+ KÞhler getreu gezeicnet habe.

 Auc da+ Mignon-Bild de+ Maler+ August Remy und
selbst Goethe wurden Ziel ihrer SpÞtteleien: ¡Zudem wissen
wohl alle Besucer der Au+stellung, da+ Mignon au+ GÞthe+
Wilhelm Meister stammt; man hØtte da+ im Katalog sparen
kÞnnen.  Etwa+ andere+ aber hØtte nict gespart werden mâssen,
nØmlic Seife - Mignon hat sic nict einmal gewascen,
obgleic sie zum Geburt+tage  gratulieren geht©.

Bei Christian KÞhler, kÞnnte diese Kritik auf fructbaren
Boden gefallen sein: Er wird in den Revolution+jahren
1848/1849 die ¡Erwacende Germania© (s. 

 Nro.: 8) malen, die  damal+ in Deutscland keinen
Abnehmer fand und nac Fertigstellung in die USA verkauft
wurde, wo man sie noc heute im Museum  der New York
Histori$al So$iety hØngt.

Philipp Otto Runge (1777- 1810), der au+ Wolgast stammt,
wurde nur 33 Jahre alt. Neben Caspar David Friedric
gilt er al+ bedeutendster  Maler der Frâhromantik, er
korre+pondierte u.a. mit Goethe und Tie%*.
Wir verdanken Runge aber auc die Aufzeicnung de+
MØrcen+ ¡Von dem Fiscer un syner Fru©. Die Original-
fassung de+ in vorpommeriscem Platt   gescriebenen
MØrcen+ ging verloren, ebenso die zu Jakob Grimm
gelangte Fassung, die dieser an Clemen+ Brentano zur
Einsict sandte und nie zurâ%bekam.

Runge screibt in einem Brief an den Verleger Zimmer
in Hamburg am 24. Januar 1806*, der ihm eine Au+gabe
de+ Knaben Wunderhorn gescenkt hatte, zur Õbertragung
von mundartlicen Texten in+ Hocdeutsce: ¡¢daÖ durc
da+ Õbertragen oder Verhocdeutscen eine Sace oft platter
geworden ist. An einem recten Volk+lied, Ballade oder
MØrcen usw hØngt (aber) eine geistige FØrbung, wie die
StaubfØden an den Blumen©.

Die ErzØhlung von dem Fiscer un syner Fru ist kein
ZaubermØrchen, sondern  eine Verhalten+belehrung - oder
ein WarnmØrcen. E+ soll  groÖe und kleine Leute zum
Nacdenken anregen. Der ErzØhler warnt vor dem alle+
mensclice MaÖ âberscreitende Gelâst nac Ansehen und
Mact. Er zeigt, wie diese+ Streben nac Reictum und
EinfluÖ grenzenlo+ wird und kein Ende in Sict ist, bi+
alle+ wie ein Kartenhau+ zusammenfØllt.
Die Gescicte von dem  Fiscer und syner Fru hat nict
nur die deutscen MØrcensammler fa+ziniert, franzÞsisce
Fassungen sind bekannt und auc Pusckin, der groÖe
russisce Dicter, Scriftsteller, Sammler und Verfasser von
MØrcen, hat seine Fassung vom Fiscer und seiner Frau
gescrieben, die sic heute noc in Russland groÖer Beliebtheit

¡Von dem Fiscer un syner Fru«, ein Lehrstâ% fâr junge und alte Leute

erfreut, wie alle+, wa+ der russisce Romantiker gescrieben hat.
MØrcenforscer haben sic sehr au+fâhrlic mit der Gescicte
bescØftigt. Sie wird auc al+ Anti-MØrcentyp bezeicnet, hier
kommt nict+ zum guten Ende, hier findet Han+ im Glâ%  seine
Prinzessin nict, sondern  die Dankbarkeit (de+ Fisce+) wird
von der Frau ohne Râ%sict auf ihren gutmâtigen durcset-
zung+scwacen Mann scamlo+ au+genutzt. Da+ Ende ist dann
doc wieder mØrcenhaft. Im wirklicen Leben klappt e+ nict
immer, daÖ Herrscsuct bestaft wird.

*Peter Betthausen, Philipp Otto Runge Briefwecsel, E.A.Seemann
Verlag 2010

 Titel-
seite der satyriscen
Besprecung der
Berliner Kunst-
au+stellung  1846.

 Im
oberen Teil die im
Text erwØhnte
Skizze, nac einem
Mignon-GemØlde
von Prof. August
Remy.
Fingierte Anzeige
de+ auf KÞhler¨+
Bild dargestellten
David.

Mar$u+ Behmer (1879 - 1958), Kolorierte Radierungen al+ Illustrationen au+
dem Inselbuc Nr. 1075 ¡Von dem Fiscer un syner Fru© Der Fiscer
fing gerade den sprecenden Butt, oben wartet seine Frau im PiÖpott. 
Die Frau, inzwiscen Papst geworden, wird etwa 7 mal grÞÖer dargestellt al+
ihr Mann.



Der Wendemarker Karl  Ludwig KannegieÖer âbersetzte
 Dante+ ¡Gßttlice Komßdie« in Reimen

KannegieÖer wurde am 9. Mai 1781 in Wendemark gebo-
ren. Sein Vater war u. a. Oberprediger in Werben. Der
Junge  besucte  Sculen in Seehausen und Stendal. Auc
war er Scâler de+  Grauen Kloster+ in Berlin. Er studierte
Theologie und Philosophie in Halle, wurde Gymnasiallehrer
in Berlin und  Prenzlau und spØter Direktor de+ Bre+lauer
Gymnasium+. Er war Privatdozent fâr neue Literatur,
scrieb Gedicte und Scauspiele. Vor allem wurde er al+
Õbersetzer von  Dante+ ¡GÞttlicer KomÞdie© in gereimten
Versen bekannt. Seine ÕbersetzertØtigkeit hat ihm
offensictlic ein finanzielle+ Au+kommen ermÞglict, so daÖ
er spØter al+ Privatmann in Berlin  leben konnte.
Wir verdanken ihm auc eine umfassende Au+wahl und
Õbersetzungen von Liedern der Troubadour+, die 1852 unter
dem Titel ¡Die fahrenden SØnger© bei Osiander in
Tâbingen erscienen. Der interessierte Leser kann die
Au+gabe   al+ Nacdru% erwerben und wird seine Freunde
daran haben. Kannegiesser gibt un+ mit dieser Sammlung
einen Õberbli% âber die provenzalisce  Dictung de+
Mittelalter+, vergleicbar mit den Liedern der MinnesØnger
im deutscspracigen Raum.
Der Wendemarker, dessen aktive Leben+jahre mit der
¡Biedermeierzeit© zusammenfallen, gehÞrt zu den
Grândung+mitgliedern der Bre+lauer Liedertafel. Man
pflegte in dieser Zeit der Zensur die Geselligkeit im Kreise
Gleicgesinnter.

In der Zeitscrift: ¡Deutsce BlØtter fâr Poesie,
Literatur, Kunst und Theater©, die am 1. April 1823 in
Bre+lau erscien, findet sic nacfolgender Artikel:

¡

Stiftung+lied anlØÖlic der  Grândung
der Bre+lauer Liedertafel  1823

                      Karl Scall

Noc eh§ die erste Liedersuppe
Durc unsre SØngerkehlen rinnt,
Bezeuget diese Tafelgruppe,
DaÖ wir bereit+ gestiftet sind;
Doc wird durc eine+ Liede+ Singung,
Die neue Stiftung erst vollbract,
Und e+ bestØtigt die Vollbringung
Im Ringelreim de+ Chore+ Mact!

E+ sclieÖt der Liedertafel Grândung
Da+ Liedern und da+ Tafeln ein,
LaÖt unsre frÞhlice Verbindung
In beidem immer tâctig sein.
Die Ohren- und die Magen-Speise
Wird nebensammen aufgetisct,
Wir sorgen, daÖ in unserm Kreise
Gesci%t sic Sang und Sclang vermisct.

Biedermeier war âberall, so auc in Bre+lau!!

Leider fanden wir von  Karl Ludwig
KannegieÖer+ (1781-1861) kein ProtrØt
sondern nur diese Silhouette unbekannter
Herkunft

Jângst belausct' ic meine Scwester,
Wie sie saÖ mit Nacbar+ Lottcen
In der kâhlen Gartenlaube.
Viele+ konnt' ic nict verstehen,
Denn sie flâsterten so leise,
Doc da+ WÞrtcen Liebe hÞrt' ic
Von der Einen und der Andern;
Und dann blitzten ihre Augen
Und dann seufzten sie so tief auf,
Lacten, weinten auc mitunter,
Und vermutlic nur au+ Liebe.
Doc ic kann da+ nict begreifen!

Zwar, ic weiÖ doc auc, wa+ Liebe ist,
Denn ic liebe meine Eltern,
Und den Bruder und die Scwester,
Auc mein VÞgelein, da+ lieb' ic,
Und mein Gartenbeet mit Blumen,
Und mir ist rect wohl bei'm Lieben.
Doc, wenn ic auc oftmal+ lace,
So doc lac' ic, so doc funkeln
Mir die Augen nict vor Liebe.
Und nun gar vor Liebe weinen
Und so tief, so tiefauf seufzen?
MÞct' ic doc so gerne wissen,
!

onditio sine qua none

                         Da+ junge MØdcen
  Karl  Ludwig KannegieÖer, al+ Dicter auc ein Kind der Biedermeierzeit

Wa+ fâr Liebe da+ wol seyn mag
Nict die Scwester darf ic fragen
Und wer sagt e+ mir denn sonst wol?
Still, ic geh zum jungen Nacbarn,
Der mic immer freundlic grâÖet,
Und so freundlic mit mir redet!
O, er weiÖ viel zu erzØhlen,
TØglic lernt er mehr und ScÞne+,
Alle+ weiÖ er zu erklØren,
Und erklØrt e+ mir so gerne.
Wenn er sie nur selber kennet,
Gerne lehrt er mic die Liebe,
Diese wunderlice Liebe!



11.11.2022 um 11 Uhr 11: Wiederbelebung der Werbener LitfaÖsØule

1854 stellte der Berliner Dru%er Ernst
LitfaÖ die erste AnsclagsØule im
Stadtzentrum auf. Annon$en,
Plakate, Nacricten und natârlic
auc Werbung konnten dort angeklebt
werden. Bald scon bestimmten
LitfaÖsØulen da+ Berliner  Stadtbild
und die Erfindung setzte sic scnell
in ganz Europa durc. Sie erreicte
auc Werben, wo sie allerding+ in den
letzten Jahren ein Scattendasein
fâhrte.

Auf Initiative einiger AWA-
Mitglieder wurde sie von Lar+
KrØmer in einen  anprecenden
Zustand versetzt. Am 11. November
2022 konnte sie eingeweiht werden.
Mirjem hatte Tapetenkleister zum
befestigen der ersten Plakate
mitgebract.

WØhrend  Berliner LitfaÖsØulen
mancmal  auc al+ Pissoier oder
Brunnenumhâllung dienten, wurde
unsere Werbener SØule mit
bescreibbaren FlØcen fâr  hand-
scriftlice Ankândigungen versehen.

Au+wahl einiger der am 11.11.2022 angebracten Plakate!Die renovierte Werbener LitfaÖsØule



Der vom Arbeit+krei+ Werbener Altstadt e.V. organisierte erste
Werbener Apfeltag auf dem Kircplatz, vor der Kulisse der St.
Johanni+kirce und der wunderbar restaurierten Alten Scule mit
dem Caf® ¡LØmpel© (da+  extra zu diesem Zwe% geÞffnet hatte) war
von Erfolg gekrÞnt. Hintergrund war e+, die Mostpresse vom
¡ApfelkÞnig© nac Werben zu bekommen, um die Åpfel der
verein+eigenen Apfelwiese sowie die von Privatkunden pressen zu
lassen. Um den Tag fâr die Firma au+ Apenburg rentabel zu
gestalten, konnte sic jedermann anmelden. E+ kamen  viele. Einigen
Werbenern  war e+ allerding+ zu umstØndlic, ihre Åpfel direkt vor
ihrer Haustâr pressen zu lassen. ErgØnzt wurde da+ Ereigni+ durc
vielerlei Angeboten rund um den Apfel:wie einer  Apfelsortenscau,
einem Bâcerangebot zu Apfel und Garten, Apfelkucen in
mehreren Varianten sowie einer scma%haften Apfel-Kartoffel-
Suppe fâr die hungrigen GØste und Akteure. Wer wollte, konnte
seine  Åpfel auc mit einer Handpresse verarbeiten und Apfelmu+
kocen. Fâr die Kinder gab e+ ein Apfelscwein-Spiel. Ein groÖe+
DankescÞn an den ¡ApfelkÞnig©, der 2. Apfeltag im Jahre 2023
soll folgen.

Werbener Apfel-Kartoffel-Suppe-Rezept
)

Man nehme 1 kg Kartoffeln, 4 groÖe Åpfel von der
Streuobstwiese, 4 bi+ 5 groÖe Zwiebeln, Gemâsebrâhe (au+
eigener Herstellung). Zwiebelringe in Òl dânsten und die

Apfelsceiben dazu geben, zeitgleic Kartoffelwârfel  in der
Gemâsebrâhe garen. Die so vorbereiteten Zwiebeln, Åpfel und
Kartoffeln zusammenfâhren und auf kleiner Flamme noc 10
Minuten kÞceln lassen, mit Pfeffer und Salz abscme%en.

1. Werbener Apfeltag  am   09. Oktober 2022

Eigen+ zum Apfeltag angefertigt: ein Apfelscwein, dem man den
Apfel per Ballwurf vom Râ%en  werfen kann.

Marktreiben zum Apfeltag. Sogar au+ Magdeburg kamen BesucerStolze Verwerter eigener Åpfel!

Im  Wocenblatt ¡Der Plauderer«
fanden wir unter Vermiscte+:

Ein Sculmeister, welcer nur im Bucstabieren und Lesen
unterrictete,  war sic bewuÖt, die ihm anvertrauten Kinder
sehr vernaclØssigt zu haben. In den letzten Tagen vor der
Sculvisitation half er sic dadurc, daÖ er die grÞÖtentheil+
einsilbigen Worte de+ Lesebâclein+ den Kindern zeigte. E+
waren meist Theile de+ mensclicen KÞrper+, und die Kinder,
welce selbst in nict geringer Angst, wegen de+ Bestehen+ im
Examen, scwebten, waren darauf eingehetzt, nac jedem Worte,
welce+ sie bucstabiert hatten, auf den Lehrer zu sehen. E+ ging
herrlic! Hand. Da zeigte der Lehrer die Hand. Kopf. Da
scâttelte der Lehrer den Kopf. FuÖ. Da stampfte der Lehrer mit
dem FuÖ. Endlic kam Bauc. Jetzt legte der Lehrer seine Hand
auf seinen etwa+ starken Bauc, und alle Kinder scrien mit einer
Stimme: Wanst!

Da+ Angebot der Firma ¡ApfelkÞnig© wurde gern genutzt!










